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Streit das Verhältnis VO Glaube un Überlieferung Grund- ten Priester und den Weihbischof VO Managua, Bosco
fragen der rechten Auslegung un Aneıignung des christlichen Vıvas Robelo, beging die Erzdiözese Managua Tag Allersee-
Glaubens 1im Spıel BEWESCNH, deren kırchentrennende Wırkung len, dem November, einen Tag der Trauer, des Fastens und
durch bloßes historisches Verstehen nıcht überwiınden se1l Im des Gebets. Zum gleichen Zeıtpunkt kündıgte die Regierung VO

Blıck auf Luther und auftf die Wiıederherstellung der Einheit se1l Nıcaragua dıe Ausweısung VO we1l Salesıaner-Mıiıssıonaren
zweilerle1ı nötig: Zunächst weıtere sorgfältige historische Arbeıt, Dem Spanıer Lu1s Corral un dem AaUus$s Costa Rıca stammenden

einem gerechten Bıld des Reformators un: seiner SANZEN Jose Marıa Pacheco wiırd vorgeworten, die „Jugendbewegung für
Epoche kommen. „Wo Schuld ISt, mu{ S1E anerkannt werden, die Gewaltlosigkeit” unterstuützt aben, deren Angehörige den

VO der Regijerung fur Männer zwıschen 1/ und 4() Jahren vOorgece-gleich welche Seıte S1E tritft.  « Dıie historische Klärung musse Hand
1ın Hand gehen mi1t dem Dialog des Glaubens. Er tindet ach den schriıebenen Mılıtärdienst verweıgern. Die nıcaraguanısche Bı-
Worten des Papstes seiıne feste Grundlage ıIn dem, „Was uUunNs BC- schofskonferenz hatte bereıts nde September mıt eiınem
mäfß den evangelisch-lutherischen Bekenntnisschriften uch ach Hiıirtenbrief dieses (Gesetz Stellung bezogen. Sıe vermiıßt
der Trennung verbindet: 1mM Wort der Schrift, 1in den Glaubensbe- die Möglıichkeiten der Wehrdienstverweigerung 4U5S Gewissens-
kenntnissen, 1n den Konzılıen der alten Kırche“ gründen und sieht ıIn dem (Gesetz alle Anzeıichen totalıtärer

Staatsführung. Der Regens des Priesterseminars VO  — Managua,
Oswaldo Mondragön, annte das (Gesetz eine totalıtäre Vor-

Die Spannungen zwischen der AAA Hierarchie und der schrift, die keinen Unterschied zwischen DParteı und Armee -
sandinistischen Regierung Nicaragua haben S$1C| VCI- che So leiste INa  — ıIn der Armee einen Dienst tür dıe
cchärftt. Als Reaktion autf die Ausschreitungen VO Demonstran- sandiniıstische Parteı und nıcht für das Vaterland.

Zeitschriften
Theologıie un Religion

KARI ELISABEIH Marıa ONT. ECOUI'.CI' Heidegger Sanktionen beantwortet wurden: Afghanı-
in der katholischen Theologie. In Concı- theologien. In KRevue des Scıences phılo- STan, Iran, Polen, Falkland-Inseln, ıba-

sophıques theologiques Jhg 67/ Heft NnON, der Abschufß eıner südkoreanischenlıum Jhg Hett tober
Verkehrsmaschine. Dıie Lıiste der interna-632640 (1983) 3/1—398
tional anerkannten Rechte, dıe ıIn diesen

Im Rahmen eınes Hefts, das ganz marıolo- Auf hohem gedanklichem Niveau nımmt Aktionen verletzt wurden, 1St ebenso lang.yischen Fragen gewıdmet ISt, gibt die NOT- sıch der Autor eines Themas A das weIlt- Der Autor stellt ıne zunehmende Tendenz
wegische Theologın Borresen iıne knappe, gehend 1n den Hintergrund des Interesses fest, ın solchen Fällen VOTL allem MIt wiırt-
ber aufschlußreiche Skızze der Entwick- ISt: ıbt Berührungspunkte ZW1- chattlıchen Sanktionen die Urheber
lung der katholischen Marıologıe VO:  e} den schen dem Grundansatz VO  — Heideggers
altkirchlichen Konzıilıen bıs zu 7weıten Denken un: der christlichen Theologıe? In der Aktiıonen vorzugehen. Eın Vergleich:

Beım Einmarsc| der Warschauer akt-
Vatıkanum, wobe!ı sS1e jeweıls das Ineinan- Lafonts Analyse erg1ıbt sıch 1ıne Kon- Iruppen 1968 1n Prag habe demgegen-
der theologischer und anthropologischer vergenzZ zwıschen Heıdeggers Deutung des

Seıins als Ereign1s un eıner Theologıe, die ber lediglıch eın „vergebliches Konzert
Aussagen analysıert. So stellt S1E ZUr Eva- Entrüstung” gegeben. Was die juristische
Marıa- Typologıe fest, das Thema VO  — der Jjenseılts der Metaphysık VO unverfügba- Rechtfertigung VO  —_ Sanktıiıonen angehe,

Eva se1l als geschichtsgebundene HCN Ereign1s des Bundes und der Oftenba- spuüre Man, wI1e uch eın Wachen ber dıe
menschliche Wortgestalt überholt. Dıi1e be1- rung als Geschenk her en In einem Einhaltung des internationalen Rechts VOoO
den Marıendogmen VO  - 1854 un 1950 zweıten Anlauf versucht zeıgen, da{fß einer „gewıssen Ideologıe der internatıona-
blıieben 1m leeren Raum bloßer Vermutun- sıch ıne Grundschwierigkeıit VO  — Heıdeg- len Beziehungen” nıcht unberührt sel Un-
SCH hängen, wWenn sS1e nıcht mehr durch dıe DEIS Denken VO eiınem Neuverständnıis

ter ethischem Gesichtspunkt werde eut-
augustinische Lehre VO der durch dıe VAa- der christlichen Schöpfungslehre her anNnsgC- lıch, w1ı€e schwıer1g sel, dıe unnachgiebige
terliche Zeugung übertragenen Erbsünde hen läßt ährend Heıidegger dıe ück-
oder der Lehre VO der „anıma separata” wendung VO Ere1ign1s des Seins zu Überwachung der Einhaltung VO Prinzı-

pıen mMI1t dem Kalkül politischer Opportuni-
gestützt würden. Borresen 1st uch CN- Seienden nıcht wirklich gelıngt, läfßt sıch 1im

tat verbinden. Auft die Vereinten
ber NECUEIEIN Versuchen eıner Aneıignung Verständnıs des Seins als Akt beides — Natıonen kommt 1er ine große Verant-

sammendenken. Schöpfung besagt Jader Mariengestalt kritisch: SO 1St S1eE skep- wortung ADas Gemeinwohl kann nıcht
tisch gegenüber einer eXZzessIVeEN Deutung gleichzeıtig radıkale Autonomıie und voll-

VO  —_ eıner Fraktıon der Gemeinschaft VeTI-
Marıas als Urbild der durch Chrıstus be- ständıge Abhängigkeıt. Daraus zieht La-

tont dıe Schlufßfolgerung tür die Theolo- teldigt werden, dıe selbst ın Verdacht steht,;
freiten Schöpfung; das Gespräch ber die NUTr einen lan darzustellen. Es verlangt,
Befreiung solle christozentrisch bleiıben. 21€, 1119  —_ mUusse e1m Reden ber Ott un dafß wenı1gstens annähern: Institutionen
uch die feministische Marıa als Vorbild Jesus Christus VO eın sprechen, dabe1ı funktionıeren, dıe beauftragt sınd,

ber sorgfältig darauf achten, w1e€e VO':! eınder Frauenbewegung se1l noch 1n eıner garantıeren. CL

drozentrischen Typologıe verhaftet und gesprochen werde.
werde adurch widersprüchlıch. S1e WANDSCHNEIDER, DIETER EthikKultur un Gesellschauch VOL eıiner Vergöttlichung Marıas 1M zwischen Genetik Uun!‘ Metaphysik. In Uni1-
Interesse der Hervorhebung der weıblichen DUPUY, PIE Les sanctions versıtas Jhg 38 Heftrt 11 (November
Dımension (sottes. Ihre Schlußfolgerung OL 149
„Wenn dıe androzentrischen Apriorı1s e1IN- internationales entre le droit et la strategıie.

In Etudes novembre 1983 437450 Beı der Frage ach dem Fundamentmal nıcht mehr da sınd, wiırd uch nıcht
mehr möglıch se1ın, dıe traditionellen Be- Die Liste der Fälle 1St lang, in denen Verlet- ethischer Normen spricht sıch der Autor

ZUNSCH des internatiıonalen Rechts VO tür ine metaphysısche Begründungsbasısgriffe für Marıa der die Kirche 1l-
nıcht unmıiıttelbar betrottenen Ländern mıiıt aus, fur ıne „Metaphysık der Vernuntt“.den
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Dıie vergleichende Verhaltenstorschung als vernünftiger Selbst“ Die Dringlichkeit des Buddhismus; der Dıalog MUSSE sıch
habe ZUrTr genetischen Seıte menschlichen VO Echik werde nıcht aus der dem Men- ach den regıonalen Gegebenheiten rich-
Verhaltens ‚War einıges beigesteuert, rel- schen anhaftenden Natürlichkeit verständ- ten Das Grundproblem, das der Autor auf—
che ber letztlich als Begründungsbasıs lıch, sondern au seiıner Vernünftigkeıt. weıst: Dıie Partner 1M uddhıistisch-christli-
nıcht aus, da beı ıhr $aktısche For- hen Gespräch verfügten kaum ber eıne
INeE  — VO' Verhalten gehe, nıcht ber darum, gemeınsame Begrifflichkeıit; WI1IE solle inan

Was begründetermaßen gefordert werden Kırche un Ökumene dem Buddhisten gegenüber EeLIWAaS VO

könne, mithin thisch relevant würde. (Je- SCHEUER, JACQUHLS. Bouddhistes et Schöpfung oder VO Erlösungstod Jesu
gCH den sprachethischen Ansatz VO Ha- Chretiens, quelques reflexions POUI ren- Christı sprechen? Vieltach vebe uch CI -

bermas un Apel wendet der Autor e1ın, da{fß eDlıche Ditfferenzen zwıschen der Art un
ethisch Nnu solche Normen ZENANNT Wer-

contre In Lumen Vıtae Jheg 328 Heft Weıse, w1ıe Buddhisten bzw Christen den(1983) 2542267den könnten, denen eın unıverseller Ver- Partner einzuordnen un verstehen Vver-

pflichtungscharakter zukomme, und dıes Während der Christ 1n en und Muslı- suchten un: dessen wıirklıchem Selbstver-
könne VO eıner Sprachethık nıcht gESARL inNne  —_ teindliche Brüder sehe, erscheine ıhm ständnıs: Der Christ könne dem Buddhıs-
werden, da S1e nıcht ohne weıteres autf der Buddhıst als gänzlıch Fremder. Diese mMusS durchaus „eıne kleine Nısche In der
Handlungszusammenhänge übertragbar Feststellung g1Dt das Leıtmotiv für den Auf- Heilsgeschichte” einräumen; L1UT habe
sel Etrhisch relevant könne ıne Vernuntft Satz VO  —_ Scheuer ab, der dıie Schwierigkei- diese Heilsgeschichte für den Buddhıisten

keıinerle1 1nnn Es könne jedenfalls keine1Ur se1ın, dıe der Intersubjektivität ech- ten eınes christlich-buddhistischen Dıalogs
Nung g Eın elementares Prinzıp dieser herausstellt. Es genüge nıcht, sıch mıiıt klas- authentische Begegnung zwıischen Christen
Intersubjektivität und praktischer Vernunft sischen Texten des Buddhismus beschäf- und Buddhıisten geben, WeEeNnNn iıhr nıcht ıne
überhaupt stelle dıe Bezogenheıit des Sub- tigen, sondern brauche die direkte Phase des Schweigens vorausgehe. Deshalb
jektes auf andere Subjekte dar, und WAar Begegnung. Eıne Schwierigkeıt für könnten die Mönche iıne wıichtige Rolle
„1N der Weıse wechselseıtiger Anerkennung den Dıalog markıere dıe Vieltalt innerhal tür den Dıalog spielen.

Personen
Am nde der sechsten Vollversammlung Tätigkeıt als Sekretär nannte Homeyer dıe iıne Arbeitsgruppe der (anglıkanıschen)
der Bischofssynode (vgl ds Heft 568) nachhaltıge Unterstützung der Grundaut- Kıirche VO England iıne Regelung erstellt.
wurden Miıtglieder des Rates der Syn- gaben der Kırche, dıe VOT allem in den (Ge- Sıe wiıird VO Erzbischof VO  — Canterbury,
ode NCUu ewählt Dem Kart gehören tür meınden vollziehen selen. Dıiıe Kırche sel Robert Runcıe, ausdrücklich unterstützt

sıch uch der besonderen Herausforderun- und sieht VOIL, da{fß sıch anglıkanısche Chri-Aftrıka Kardınal aul Zoungranag, Erz-
bischof VO  —_ Ougadougou, der Kapstadter SCH in Staat und Gesellschafrt bewußrt SC- SteEN, deren früherer Ehepartner och lebt,
Weihbischot Stephen Nıadoo und der Erz- worden. Homeyer erwähnte ebenso die sıch ihren Ortspfarrer wenden können,
bischof-Koadjutor VO Algıer, Henr:ı Teiıs- Intensivierung der Kontakte mıiıt den Kır- der den Fall ber den zuständıgen Bischof
sier; fur Amerıiıka Kardınal Joseph Bernar- hen in den Nachbarländern w1€e 1n anderen einem für Ehefragen zuständıgen Sonder-
din, Erzbischot VO  — Chicago, und dıe Kontinenten. gremı1um weıterleıten soll Nach Erz-
beiden brasılianıschen Kardınäle Alo1szo0 bischof Runcıe oll damıt 1ne Vereinheıtlı-

Beı seiınem erstien Zusammentretten mıtLorscheider (Erzbischof VO Fortaleza) un chung des kırchlichen Verhaltens e
Paulo Foarısto Arns (Erzbischof VO S30 dem Katholikenrat seiner 1öÖzese hat der über Geschiedenen einer „Kakophonie“
Paulo); fur Asıen, Australıen und Ozeanıen eu«cC Bischof VO Maınz, arl Lehmann, 198058 och priıvater Überzeugungen herbe1-

die katholischen Laıien davor PEWATNT, sıch geführt werden.Kardıinal Jaıme Sın, Erzbischof VO Ma-
nıla, Kardınal Joseph Cordeıro, Erzbischof aut eın selbstgenügsames Gemeindeleben In eıner Erklärung den sowjetischen
VO Karachı, und der Bischot VO oko- zurückzuzıehen. Er habe iın den etzten
hama, Stephen Fumı10 Hamao; fur Europa Jahren miıt Erschrecken festgestellt, dafß Parteı- un Staatscheft Jur1y) Andropow hat

fast der ZESAMLE Klerus der litauischen Dı1-
die Kardınäle Basıl Hume (Westminster), viele Laıengremien sıch zunehmen: inner- Ozese Kaı3ıadorys (66 VO 73 Geistlichen)Carlo Marıa artını (Maıland) un Koger kırchlichen Fragen zugewandt und sozıale dıe sowjetische Relıgionsgesetzge-Etchegaray (Marseılle). 7Zu den 12 gewähl- Aufgaben gemieden hätten. Lehmann: AB bung, die iıhnen teıls den Worrtlaut
ten kommen als VO Papst Miıt- hat keinen Sınn, große Walltahrten ach der sowjJetischen Verfassung verbiete, Auf-
glieder des Synodenrats och Kardınal Lourdes veranstalten, Wenn INan die Be- gaben wahrzunehmen, denen S1e als ka-
Joseph Ratzınger, Kardınal Alfonso Lopez trıebe 1n der eıgenen Gemeinde nıcht be-
Trujillo und der ukrainische Erzbischof tholische Priester verpflichtet selen (z.Bsucht hat Kranke besuchen, Jugendlichen Religions-
VO Wınnıipeg, Maxım Hermanıuk. unterricht erteılen) oder ıhnen Ma{fßnah-

Zum Bischot der mecklenburgischen NC  —_ zumutien (Zz: D VO Staat bestimmte
Der NEUEC Bischot VO  _ ıldesheıim, Josef Landeskirche wurde November der Kirchenkomiuitees), denen sS1e sıch als Geilst-
Homeyer, stellte iın einem KNA-Interview Rostocker Pastor Christoph Stier (42) BC- lıche unterordnen sollen. Die Erklärung1mM Rückblick auf seıne zwölfjährıge Tätıg- wählt Er ISt damıt der Jüngste evangelısche wurde uch VO Apostolischen Admıinı-
keıt als Sekretär der Deutschen Bischots- Landesbischot In der DD  z Stier, der

letzt Landespastor tür Weıterbildung und StTIrator der Dıiözese, Bischot Vıncentas Slad-
konferenz fest, In diesen Jahren sel das Revicıus, mitunterschrieben, der ach 20
Bewußfstsein eınes intensıveren Verständnıis- Akademiearbeıit WAar, trıtt dıe Nachfolge Jahren Amtsverbot TSL 1m Jul: 1982 mıt Zu-
sCc5 VO  — Kırche als Gemeinschaft der des ber seıne Kırche hınaus geschätzten

Landesbischots einrich Rathke Dieser stımmung der sowJetischen Behörden zu

Jesus Christus Glaubenden geschatten WOTI-

die
Admıinıiıstrator der 1özese ernannt werden

den Weıiıterhin se1l gelungen, hatte nach zwölfjährıiger Amtszeıt autf iıne konnte.
verschiedenen Sachkompetenzen 111- ErnNEULE Kandıdatur verzichtet, wıeder
menzuführen; sel einer unmıiıttelbaren eın Gemeindepfarramt übernehmen. Beilagenhinweıs

Dieser Ausgabe liegen eın Prospekt des 'hri-und tLıransparenten Zusammenarbeıt ZW1-
schen dem Sekretarıat und den Zentralstel- Für die Möglıichkeıt der kırchlichen Irau- stophorus- Verlages und el Verlegerbeila-
len gekommen. Als weıteren Akzent seıner ung wiederverheiratet Geschiedener hat gn bei


